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München, 2. Juni . In der gestrigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses wurde die Regierungsvorlage angenommen, wonach
der zur Fortführung der Main -Kanalisierung genehmigte
Kredit von 75 Millionen auf die Vorarbeiten einer Groß¬
schiffahrtsstraße von Wernfeld bis Nürnberg und den Aus¬
bau der Donau von Kehlheim bis Regensburg und von Passau
bis zur Reichsgrenze einschließlich Wasserkraftausnutzung aus¬
gedehnt wird. — Ebenso wurde ein Antrag Held (Bayerische
Volkspartei) angenommen, drei Millionen für Propaganda zu

^ K̂öln," l . Juni . Der Oberpräfident der Rheinprovinz hat
einen Bericht über die neuen Sittlichkeitsverbrechender farbi¬
gen Truppen im Rheinland an den Bezirksdelegierten der Al¬
liierten in Bonn eingereicht, worin zwei Fälle von Vergewal¬
tigung von 11- und 13jährigen Knaben und dem Vergewalti¬
gungsversuch an einem 19jährigen Mädchen ausführlich dar¬
gestellt werden. Der Oberpräsident hebt hervor, daß ange¬
sichts der außerordentlichen Erregung unter der Bevölkerung
wegen dieser Vorfälle er die Verantwortung über die Folgen,
die sich daraus ergeben, ablehnen müsse, falls die Vorgesetzten
Dienststellen nicht gewillt find, derartige Vorkommnisse für
die Zukunft mit aller Energie zu verhindern. Die Fälle bie¬
ten einen neuen Beweis dafür, wie unerträglich die Anwesen¬
heit der farbigen Truppen für die Bevölkerung der Rhein¬
lande ist und wie es mit der von General Degoutte in seinenr
bekannten Tagesbefehl an die Senegalbrigade betonten Sitten¬
reinheit der schwarzen Truppen bestellt ist.

Berlin, 2. Juni . In der „Kreuzzeitung wird die Möglich¬
keit besprochen, daß die Bolschewiki Polen niederwerfen und
dann Deutschland bedrohen. Im auswärtigen Ausschuß des
bayerischen Landtags habe der Vertreter der Regierung mit¬
geteilt, daß die Reichsregierung etwas authentisches nicht
wisse, hingegen die Frage eines bolschewistischen Angriffs mit
einem Optimismus betrachte, den die bayerische Regierung
nicht teile. Man tue in Deutschland jedenfalls gut, mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß die Bolschewisten vordrängen und
an der Hoffnung sei nicht zu zweifeln, daß die Verbindung
eines russischen Angriffs und deutscher Putsche etwa im Ruhr-
aebiet oder in Mitteldeutschland den Sieg des Bolschewismus
m Ost- und Mittel -Europa endgültig herbeiführe. Bis jetzt
sei aber kein Anlaß zur Nervosität gegeben, von wirklich gro¬
ßen Erfolgen der Sowjetregierung sei keine Rede.

Berti«, 1. Juni . Anläßlich einer Veranstaltung der demo¬
kratischen Parteien in Magdeburg hielt Oberreichsanwalt.
Baumgarten, einer der Referenten des Reichsgerichts, denen
die Strafverfolgung der am Kapp-Putsch Beteiligten obliegt,
eine Rede, in der er hervorhob, daß die Beteiligung der Rechts¬
parteien am Putsch aus den Belegen urkundlich festgestellt sei.

Berlin, 2. Juni . Die deutschen Lebensverstcherungsgesell-
schaften verhandeln mit dem Reichsaufsichtsamt um dessen
Genehmigung zur Erhöhung der Prämien wegen der Steige¬
rung der Unkosten.

Die Papiergeldflut.
Wie die Papiergeldflut steigt, zeigt folgender Ueberblick

des deutschen Notenumlaufs . Er betrug in Milliarden Mark
am 30. Juni 1914 rund 2^ ,1 . Januar 1915 rund 5, 1. Januar
1918 rund 7,1, 1. Januar 1917 rund 8, 1. Januar 1918 rund
11A, 1. Januar 1919 rund 56, 1. April 1920 rund 59 und
Mitte Mai rund 65. Pro Kopf der Bevölkerung betrug der
Notenumlauf im Juni 1914 rund 30 M ., im September 1915
rund 340 Mk., heute gegen 1000 Mark. Auf der anderen
Seite sehen wir die Gelddeckung unheimlich sinken: Bei Kriegs-
beginn betrug sie 55, Anfang 1920 3 und heute ganze 1^ ^ .

Ausland.
Basel, 2 .Juni . „Daily Mail " meldet: Von deutschen

Schiffswerften sind noch 90 000 Tonnen Kriegs- und Handels¬
schiffs-Material abzuliefern.

Wien, 1. Jum . Oesterreich macht wieder eine schwere
Loalitionskrisedurch. Der christlich-soziale Vizekanzler Fink
stellte auf dem Vorarlberger Parteitag den Antrag , ihn aus
der Regierung abzuberufen. Andererseits dürfte auch Staats-
mnzler Renner nach den Beschlüssen des Reichsarbeiterrats
«um mehr den Wunsch hegen, in der Regierung zu bleiben.
Man spricht von einem kommenden Beamtenkabinett.

Rom, 2. Juni . Die italienischen Post- und Telegraphenbe¬
amten haben mit einem neuen Streik gedroht. In einer Ver-
mmrnlung wurde beschlossen, ein 48stündiges Ultimatum an die
Regierung zu richten. Wenn die vom Verband gestellten For¬
derungen abgelehnt werden sollten, werden die Post- und
Telegraphenbeamtenabermals zum mindesten in die Obstruk¬
tion »intreten.

Paris , 2. Juni . Gegen die große Pariser Baufirma The-
venot ist auf Anzeige eines entlassenen Angestellten hin
Strafuntersuchung wegen Hinterziehung bon Kriegsgewinn¬
steuer in der Höhe von 144 Millionen Franken eingeleitet
worden.
. Rotterdam, 2. Juni . „Daly Expreß" befürwortet jetzt

einen Plan , um die Schwierigkeiten mit Irland zu lösen.
Danach soll Irland die gleiche Stellung eines freien Reiches
gegeben werden, wie die englischen Dominions sie erhalten
sollen, die nicht mehr unter der Verwaltung des Kolonial-
mnts bleiben, sondern denen die Stellung als gleichberechtigte
Neichsmitglieder eingeräumt wird. Dadurch würde man auch
Irland diejenige selbständige Stellung geben, die das irische
V»lk begehrt.

Deutschland und die Sowjetregierung.
Stockholm, 2. Juni . Der Wirtschastskommissarder Sow-

letregieruna äußerte sich dahin, daß die Offensive gegsn Polen
programmäßig bis zum endgültigen Ergebnis weiter geführt
wurde. Von einem Stillstand der Offensive könne keine Rede
sein. Rußland brauche für den Wiederaufbau und seine Zu¬
kunft eine direkte Grenze Rußland -Deutschland. Dieses Ziel
werde Rußland auch erreichen.

Noch nicht genug verhungert
^ Die Entente hat gegen die geplante Erhöhung de, Kops-
v»otm«rge io Oesterreich Vorstellungen erhöbe», dal Liefe

Maßregel von ihrem guten Willen abhänge, sie aber nicht be¬
fragt worden sei, ob auch die Weltversorgung mit Brotge¬
treide eine solche Erhöhung begünstige. (Wenn diese Meldung
zutrifft, dann ist dieses Verhaften der Entente bezeichnend für
ihre Nächstenliebe. Schrift!.)

Was Streiks kosten.
Rotterdam, 2. Juni . Aus Paris wird gemeldet: Der

französische Eisenbahnerstreik hat einen Verlust an Einnahmen
in Höhe von 22 Millionen Franks verursacht. Durch den
Bergarbeiterstreik sind 800 000 Tonnen Steinkohlen weniger
gefördert worden, die jetzt vom Auslande eingeführt werden
müssen. Es bedeutet dies für Frankreich einen Schaden von
280 Millionen Franks.

Eine Mahnung des Papstes an die ganze Menschheit.
Der Papst richtete an das Episkopat der ganzen Welt

eine Enzyklika über die christliche Versöhnung und den Frie¬
den, in der er alle Kinder der Kirche und alle Menschen der
Welt auffordert, ihren alten Groll zu vergessen und an dessen
Stelle gegenseitige Liebe und Eintracht treten zu lassen. Die
Enzyklika setzt die Gefahren auseinander , die sich für die Welt
aus einem latenten Zustand von Feindseligkeiten ergeben. ,
Heute bedürfe die Menschheit mehr denn je der Ausdehnung!
der Grenzen aufrichtiger Nächstenliebe, denn die vom Krieg!
hinterlassenen Ruinen seien ungeheuer. Zur Heilung aller
Wunden bedürfe es der Hand Jesu und diese Aufgabe ver¬
lange die Kirche für sich. Der Papst beschwört das Episkopat,
die Gläubigen dringend zu ersuchen den Haß zu vergessen.
(Wir befürchten nur , daß diese begrüßenswerft Mahnung des
Oberhauptes der katholischen Kirche vornehmlich bei den Fran-
zosen größtenteils auf steinigen Boden fällt. Schrift!.)

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Juni . VersammlungsmüdeI Diesen Ein¬

druck bekommt derjenige, welcher alle die politischen Ver¬
sammlungen der jüngsten Zeit besuchte. Auch auf die Sozial¬
demokratie, welche sich mit Recht rühmen darf, ihre Leute mehr
wie jede andere Partei in der Hand zu haben, trifft das zu.
Die große Wählerversvmmlung am Montag Abend im Anker¬
saal, in Welcher Reichsarbeitsminister Schlicke sprach, hatte
nicht den erhofften Besuch aufzuweisen, wie er angesichts der
bevorstehendenWahlen und der Person des Redners erwartet
werden konnte. Rechnet man die Angehörigen anderer Par¬
teien ab und berücksichtigt die großen Lücken, so muß gesagt
werden, die sozialdemokratische Wählerschaft hat von der Ein¬
ladung nur in beschränktem Maße Gebrauch gemacht. Ver¬
sammlungsmüdigkeit macht sich allenthalben geltend.

Mit einstündiger Verspätung (der Redner traf infolge an¬
derweitiger Inanspruchnahme um 9 Uhr ein) konnte der Vor¬
sitzende, Gemeinderat Dietrich,  die Versammlung eröffnen
und nach einleitenden Worten, in welcher auf die große Be¬
deutung der bevorstehendenWahlen hingewiesen wurde, dem
Redner das Wort erteilen.

Reichsarbeitsminister Schlicke entledigte sich seiner Auf¬
gabe in eineinhalbstündigem Vortrag . Er führte aus , daß der
neue Reichstag ein ganz anderes Gesicht haben werde als
sein Vorgänger , er werde eine größere Macht in sich vereinigen
als der alte Reichstag und eine wirkliche gesetzgeberische Kör¬
perschaft sein. Ein Scherzwort laute, nirgends werde so viel
gelogen als nach der Jagd , während der Schlacht und vor der
Wahl. Auch diesmal bleibe das nicht aus . Alle möglichen
Sünden werden auf die gerade herrschende Partei , die Sozial¬
demokratie, abgeladen von solchen Parteien , welche nach der
alten Spitzbubenpolitik rufen : Haltet den Dieb!, um die eigene
Schuld zu verdecken. Es sei eine faustdicke Lüge, daß an dem
ganzen Elend die Revolution und die daraus entstandene Re¬
gierung schuld seien. Schuld sei der militärische und wirtschaft¬
liche Zusammenbruch. Der von den Rechtsparteien erhobene
Vorwurf , daß durch das laue Verhalten der Heimat die Wider¬
standskraft der Truppen erlahmt sei, und der bekannte „Dolch-
toß von hinten" seien ebenfalls eine faustdicke Lüge (der Unab¬
hängige Vater rühmte sich aber bekanntlich, daß die Front ziel¬
bewußt und systematisch von seiner Partei zermürbt wurde.
Schrift!.). Schuld trage, wie Redner anführte , die zahlenmäßige
Üebermacht der Feinde. Wie die deutschen Truppen und der
deutsche Trnppenersatz am Ende der Widerstandskraft ange¬
langt waren, wurde ebenfalls nachgewiesen und als Kronzeugen
Hindenburg und Ludendorff und derxn Aeußerungen ange¬
führt . Die alte Verfassung habe sich überlebt ; sie war nicht
mehr lebensfähig, daher der plötzliche, erfreulicherweise un¬
blutige Zusammenbruch, der 20 Throne zum Purzeln brachte.
Die prophetische Voraussage des alten Freiheitskämpfers Karl
Schurz, der 1852 nach Amerika ging und dort später hohe
Staatsämter bekleidete, daß dem deutschen Volke noch einmal
seine Schicksalsstunde schlage, weil es nicht mitzuregieren habe,
sei in Erfüllung gegangen. Redner bezeichnete den Rücktritt
des Kaisers und seine Flucht nach Holland als einen Verfas-
ftrngsbruch von oben. Die Zügel der Regierung lagen am
Boden und eine Regierung von Volksbeaustragten, bestehend
aus Mehrheitssozialisten und Unabhängigen, zu welchen später
bürgerliche Minister sich gesellten. Hobe sich unter Kontrolle von
Arbeiter- und Soldatenräten der nicht leichten Aufgabe unter¬
zogen, Ordnung in das Chaos zu bringen. Die Vorgänge,
wie sie sich seit dem 9. November abwickelten, wurden geschildert,
so der Bruch mit den Unabhängigen, welche mit bürgerlichen
Ministern nicht an der Regierung teilnehmen wollten, die
fortwährende Störung der Ruhe durch Putsche und der Aus¬
fall der Wahlen, welche der Sozialdemokratie Wohl die meisten
Sitze, aber keine Mehrheit brachten, so daß sie genötigt war,
eine Koalitionsregierung mit Demokratie und Zentrum zu
bilden.

Hobes Lob wurde der neuen Verfassung gezollt, die als
freieste Verfassung der Welt das allgemeine, direkte und geheime
Wahlrecht allen über 20 Jahre alten Deutschen beiderlei Ge¬
schlechts brachte, in welcher der oberste Grundsatz gilt, daß alle
Staatsgewalt vom Volke ausgehc Der Behauptung der Unab¬
hängigen und Kommunisten, daß die arbeitende Klasse die Mehr¬
heit de? deutschen Volke? bilde, wurde mit dem Hinweis ent-
gegengetrcten, daß die arbeitende Klasse politisch nicht nach
eine» Ziel gerichtet sei; sie sei«» in 4 Lager gespalten: Mehr¬

heitssozialisten, Unabhängige, Kommunisten und Kommunisti¬
sche Arbeiterpartei . Man könne nicht sagen, daß eine dieser
Parteien die Mehrheit hinter sich habe. Dabei komme noch in
Betracht, daß von den Arbeitern ein Teil christlich-sozial und
demokratisch gerichtet ist. Eine Regierung, die nicht das Ver¬
trauen des Volkes und des Reichstages habe, könne nicht
regieren; sie müsse zurücktreten.

Dann ging der Redner auf die Finanzpolitik über, ein
nieman-

N«l
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dem Kriege keine gesunde Finanzwirtschaft getriesen wurde
und des weiteren die während und nach dem Krieg geschaffenen
verschiedenen Steuern beleuchtet. Während im Rechnungsjahr
1918—19 der Reichshaushalt auf 17^ Milliarden geschätzt
wurde, betrug er im Rechnungsjahr 1919—20 rund 28 Milli¬
arden Mark, also 10 Milliarden Mark mehr. Es werde ü»
Deutschen Reich künftig überhaupt keinen Gegenstand mehr ge¬
ben, der nicht der Besteuerung unterworfen sei. Allein fm
Tumnltschäden sind eine Milliarde angesetzt; die feindlich«
Besetzung verursache einen Kostenpunkt von 3 Milliarden , da¬
bei stellte die Entente für ihre Offiziere und Mannschafte»
Anforderungen zur Unterbringung , welchen kaum und nur
zum Nachteil der einheimischen Bevölkerung entsprochen wer¬
den könne.

Von dem trockenen Zahlengebiet der überall unpopuläre«
Steuern kam der Redner auf die Ernährungsfrage zu sprechen,
deren Schwierigkeiten eingehend besprochen und dargelegt
wurde, daß es unter den gegenwärtigen Umständen ganz un¬
möglich sei, die Zwangswirtschaft in verhältnismäßig kurzer
Zeit aufzuheben; die Preise würden in diesem Falle noch mehr
in die Höhe gehen. Der Vorwurf , welcher der Regierung in-
bezug aus das Schieber- und Wuchcrwesen gemacht werde,
müsse zurückgewiesen werden. Sobald die Regierung ein Gesetz
zur Bekämpfung dieser Schmarotzer am deutschen Volke ma¬
che, erhebe sich ein Sturm der Entrüstung , und die GeriMe
gehen her und verhängen lächerlich niedere Strafen , die ehe»
zur Gesetzübertretung anreizen denn abschrecken. Der Tätig¬
keit der Nationalversammlung wurde hohe Anerkennung ge¬
zollt; sie habe Arbeiten geleistet wie noch nie ein Parlament
zuvor. Die andauernden Unruhen und Putsche benachteiligten
die Lebensmittelversorgung aufs schwerste; noch ein oder zwei
solcher Putsche wie der Kapp-Putsch oder der Aufruhr r»
Ruhrrevier , und wir kommen überhaupt nicht mehr hoch.

Bezüglich des hartumstrittenen Kapitels der Sozialisie¬
rung , von welcher sich die Arbeiter so vielversprechende Hoff¬
nungen machten, wurde besonders betont, daß wir uns in einer
niedergehenden Wirtschaft befänden; wir bekämen noch un¬
günstigere Verhältnisse mit noch größerer Arbeitslosigkeit.
Die Frage der Sozialisierung sei heute mehr denn sonst ernst¬
lich zu prüfen ; das Verlangen der Sozialisierung dieser voer
jener Betriebe sei zur Zeit gar nicht durchführbar, eben weil
wir uns in einer niedergehenden Wirtschaft befinden. Man
stelle sich unter Sozialisierung alles mögliche und unmögliche
vor. Sozialisierung habe zur Voraussetzung eine Weiterent¬
wicklung der Wirtschaft, eine Entwicklung der Köpfe; dazu
gehöre zunächst Sozialisierung des Gemeinsinnes. Wer be¬
haupte, daß Gemeinsinn im Volke vorhanden sei, der habe aus
den Ereignissen nichts gelernt. Eine Erziehungsmethode zur
Pflege des Gemeinwohls müsse ins Äuge gefaßt werden;
hier müsse zuerst der Hebel angesetzt werden. Sozialisieren
gegen den Kleinbürger und Bauernstand sei ein fast unmög¬
liches Unternehmen. Der Bauer werde sofort dazu bevett
sein, zu sozialisieren, wenn er sehe, daß er einen Vorteil davon
habe. Ein im Niedergang begriffener Betrieb könne kickt
sozialisiert werden.

Ueber das Betriebsrätegesetz, das den Erwarutungen vie¬
ler Arbeiter nicht entspräche, äußerte sich Redner dahin, daß
es dem Arbeiter persönlich einen ziemlich weitgehenden Ein¬
fluß auf die Betriebe einräume. Wenn sich nicht alle an das¬
selbe gestellten Erwartungen erfüllten, so müsse an die Schwie¬
rigkeiten gedacht werden, die im Arbeiterlager herrschen. Der
Reichsarbeiterrat werde diejenige Stelle sein, in welcher sich
der Arbeiter praktisch weiter bilden könne.

Zum Schlüsse warnte Redner vor den Gefahren, die durch
weitere Putsche der Verfassung von rechts, mehr noch von links
drohen; gelänge es, eine nach rechts oder links gerichtete Ver¬
fassung zu schaffen, so bedeute das den Bürgerkrieg und da¬
mit den gänzlichen Zusammenbruch. Die Arbeiterschaft wüicke
sich in ihrer Gesamtheit eine radikale, rechts gerichtete Ver¬
fassung nicht gefallen lassen, gleiches sei von dem Bürger -,
mehr noch von dem Bauernstand zu sagen, wenn eine Dik¬
tatur des radikalen Proletariats , der Unabhängigen, der
Kommunisten und Spartakisten geschaffen würde. Die Gegen¬
revolution würde binnen kurzer Zeit einsetzen, Bürgerkrieg
und unübersehbares Blutvergießen und damit endgültiger
Zusammenbruch wären die unausbleiblichen Folgen. Dav
Volk, das heute vielsach wahlmüde und von einer gewissen
Wurstigkeit befallen sei, welche sich dahin ausdrücke, doch viele
sagen, es hilft ja doch nichts, sie einen find nicht besser als
die andern, schade sich selbst, wenn es von seinem Wahlrecht
nicht Gebrauch mache. Mann und Frau müssen restlos an Lx
Wahlurne treten. Die Mehrheitssozialdemokratie vertrete
nach wie vor den Grundsatz: Alles für das Volk und durch
das Volk! Wolle die Arbeiterschaft daran sestbalten, wolle sie
oie Verfassung und Republik schützen, Hann bleibe keine an¬
dere Wahl, als am 6. Juni den Stimmzettel für die Soziat-
demokratie abzugeben.

Eine politische Aussprache erfolgte nicht, .worauf der
Vorsitzende nach Worsien des Dankes für den Redner und de«
geordneten Verlauf der Versammlung mit dem Hinweis schloß,
daß der Kandidat, Friedrich Heinzelmann, da heute verhindert,
noch Veranlassung nehmen werde, sich den Neuenbürger Wäh¬
lern vorzustellen. Die Arbeiterschaft möchte am 8. Juni da¬
für sorgen, daß ein Wahlreseultat zustande komme, welches
sich jenem des Vorjahres ebenbürtig an die Seit » stellen könne.

Neuenbürg , 3. Juni . (Eingesandt.) Auch an dieser Stelle
sei unter Hinweis auf den Inseratenteil auf die heute abenL
im „Anker" stattfindende öffentliche Wähler , er samm¬
ln ng  der hiesigen Ortsgruppe der Württ . Bürger-



Partei  aufmerksam gemacht, in welcher Oberpräzeptor
B aiting er - Feuerbach zu der Wählerschaft sprechen wird.

Neuenbürg , 2. Juni . Wir lesen in der „Rottenburger
Zeitirng:

Paul Lebi von Hechingen.
Miner der Hauptfübrer der Kommunistischen Partei in

Deutschland heißt Paul Levy . Dieser wird in der Schrift
„Kommunismus gegen Spartakus " von den Führern der Kom¬
munistischen " . -
Lolffheim,
schamloseste , . „ .
dmttsche Front erdolcht zu haben . Sie schreiben wörtlich:

„Der Mann , der heute schamlos offen seine Bezieh¬
ungen zu Trebitzsch-Lincoln selbst enthüllt , er kann ge-
Kvungen werden zu enthüllen , mit welchen englischen
Agenten von der Sorte jenes Trebitzsch e, cm Oktober
W!8 in Verbindung stand , als er die deutsche Front er¬
dolchte. Und er wird sich vielleicht bereit finden müssen,
neugierige Fragen nach der Herkunft der ihm nach eige¬
ne« Geständnis durch die Finger gleitenden vielen Mil-
tvueu anders zu beantworten als auf der Heidelberger
Konferenz , wo seine Antwort in dem Hinauswurf neu-
«eriger Frager bestand ."
DaS wirft üie kommunistische Arbeiterpartei dem Kom-

»istenführer Levi vor ! Es ist also keine bürgerliche
glakaileistung ! Gerade deshalb ist Paul Levh und seine

rtei schwer bloßaestellt . Wer noch einen Funken Heimat-
Abe hat , gibt den Kommunisten , den Unabhängigen und ihren
Areunden am 6. Juni keine Stimme.

Birkenfeld , 2. Juni . Ein ehemaliger Kriegsteilnehmer,
der 24 Jahre alte Ernst Oelschläger , der schwer nervenleidend
war , hat in geistiger Störung seine Braut Luise Wesfinger
auf dem Friedhof durch vier Stiche in den Rücken schwer ver¬
letzt. Dann stach er sich selbst in die Schläfe und ertränkte sich
« der Enz am Wehr der Birkenfelder Mühle . Der Grund
der Tat war lediglich Lebensüberdruß u . Krankheit . Der Be¬
dauernswerte , ein Opfer des Krieges , wurde heute in den Rei¬
he» der Kriegergräber zur Ruhe bestattet . Das Befinden des
Mädchens , welches in das Krankenhaus in Neuenbürg verbracht
wurde , läßt die Hoffnun g auf Wiederherstellung  zu ._

Stuttgart , 2. Juni . (Maul - und Klauenseuche .) Auf Ver¬
anlassung des Ministeriums des Innern hat sich der bekannte
Veterinär -Pathologe Professor Dr . Olt der Universität Gießen
in das württ . Seuchengebiek begeben , um an Ort und Stelle
eingehende Untersuchungen über das Wesen der bösartigen
Form der Maul - und Klauenseuche anzustellen.

Stuttgart , 2. Juni . (Städtische Besoldungen .) Dem Ge-
«einderat ist eine Besoldungsvorkage zugegangen , die einen
Aufwand von 40 Millionen Mark im Jahr erfordert . In der
untersten Gruppe sind Bezüge von 10 800—14 700 Mark festge¬
setzt, in der höchsten Gehaltsklasse (besoldete Gemeinderäte und
Direktoren ) sollen 31 800—42 000 Mark Jahresgehalt gereicht
werden.

Rotttveil , 2. Juni . (Verbandstag des Württ . Fleischerver¬
bands .) Am Sonntag und Montag fand hier der Vcrbands-
tag des württ . Fleischerverbandes statt , zu dem etwa 1400 aus¬
wärtige Teilnehmer erschienen waren . Am Sonntag vormit¬
tag sand die Versammlung der Häuteverwertungsgesellschaft
statt , bei der Häutzermann -Stuttgart berichtete . Bei der Ta¬
gung wurde auf die ungeheuere Steigerung der Schwarz¬
schlachtungen und auf die Verhältnisse der Stuttgarter Fleisch-
oersörgungsstelle hingewiesen . Nach Berichten von Frank und
Stückle -Stuttgart fand eine Entschließung Annahme , die den
Abbau der Zwangswirtschaft bei Vieh und Fleisch verlangt,
vorweg der Schwerne , Kälber und Schafe , und die die Beseiti¬
gung der Häutemehrerlös -Verordnuug fordert.

Schwenningen , 2. Juni . (Schlechter Geschäftsgang .) Nach¬
dem die Schuhindustrie schon längere Zeit unter ichlechten
Geschäftsgänge zu leiden hatte , macht sich der Konjunkturum¬
schwung nun allmählich auch in der Uhrenindustrie geltend.
Neuerliche Forderungen der Arbeiter nach Erhöhung des
Tarifs wurden von den Unternehmern mit dem Hinweis auf
die Krise abgelehnt . Es müsse jetzt schon auf Lager gearbeitet
werden . Me Arbeiter dürsten froh sein, wenn keine Entlas¬
sungen eintreten . Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern sind eingeleitet.

Ulm , 2. Juni . (20A Rabatt auf Schuhwaren .) Die Ul-
«er Schuhwarenhändler haben beschlossen̂ bis zum IS. Juni
mnen Rabatt von 20 Prozent auf die Schuhpreise eintreten
zu lassen. Sie wollen damit erreichen, daß Sie Bevölkerung
wieder Schuhe kaufen kann, damit der drohenden Krise und
der Arbeiterentlassung vorgebeugt wird.

Gebührenerhöhung für die Schließfächer.
Lim der ungeschicktesten Maßnahmen in der Postgebühren-

«rhöhung ist die mit dem 1. Mai in Kraft getretene Verteuerung
der Abholfächer oder Schließfächer um 100 Prozent , weil gerade
die Abholfächer den Postverkehr ganz besonders entlasten. Da
die ganze Verteuerungspolitik Hand in Hand gehen sollte mit Er¬
sparungen und Per 'onaleinischränkungen und die Schließfächer doch

-Nichts anderes bedeuten, als eine Ersparung an Vriesboten , so
versteht man ein solches Vorgehen der Postverwaltung nicht.
Zahlreiche Mimen haben nun aus das teure Schließfach verzichtet,
«0>l« sie auch ihre Stadtbriese durch eigene Boten besorgen lassen.

Baden.
Ettlingen , 2. Juni . Das von der Ortskrankenkasse Heil¬

bronn in Frauenalb eingerichtete Erholungsheim ist eröffnet
worden . Die Stadtverwaltung Heilbronn spendete 1000 Mk.
zur Anschaffung einer Bücherei.

Ottenhofen b. Ächern, 2. Juni . Das Schotterwerk im
Steinbruch am Vahnhof Kurschenbach ist voWändig niederge¬
brannt . Da in dem Werk wertvolle neue Maschinen aufge¬
stellt waren , beträgt der Schaden mehrere 100 000 Mark und
rst nur zum geringsten Teil durch Versicherung gedeckt.

Vermischtes.
Sigmariugr «, 2. Juni . Der Hauptvorstand der Hohen-

zollerischen Bauernvereinsorganisation hat einstimmig folgende
Entschließung gefaßt : „Der Hauptvorstand des Hohenzoller-
ischen Bauernvereins verlangt dringend den raschen und plan¬
mäßigen Abbau der Zwangswirtschaft , da nur dadurch die
Arbeitsfreudigkeit der Produzenten gefördert wird . Die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft der Fleischversorgung muß so¬
fort erfolgen , da diese vollkommen versagt hat ."

,Mea , 31. Mai . Die Generalversammlung der Vereinigung
österreichischerTageszeitungen nahm einstimmig eine Entschließung
au , in der es heißt : Die gesamte österreichische Presse ist außer¬
stande, mehr als 5 Kronen für 1 Kilogramm Zeitungspapier für
eigene Rechnung zu zahlen. Es muß der Regierung überlassen
bleiben, mit den Papierfabriken die Verhandlungen so zu führen,
daß die Zeitungen nicht eine weitere Belastung erfahren , die zum
endgültigen Zusammenbruch der gesamten österreichischen Zei-
tungsindustrie führen würde.

Zufluß der Spareinlagen. Das vorläufige Ergebnis - er
Sparkassenstatistik für April 1020 läßt , wie die „Sparkasse " mit¬
ttüt , erkennen, daß plötzlich wieder Geldzufluß zu den Sparkassen
eingesetzt hat. In allen Teilen Deutschlands läßt sich die gleiche
Beobachtung machen. Das hängt mit den gleichen Verhältnissen
wie im Krieg« zusammen: Handel und Gewerbe beginnen nach¬

zulassen, Vorräte werden ausverkaust , Kapitalien liegen brach. Dm
Sparkassen wird dringend Vorsicht geboten, da die Verhältnisse
sich plötzlich ändern können.

Zur Skeuerabzugspflichl des Hypokhekenschuldners. Zur
Vermeidung der Doppelbesteuerung sind von der Vorschrift, die
10 Prozent beiragende Kapi täte rt ragssteuer an das Finanzamt zu
entrichten, die Schuldner befreit , wenn folgende inländische Unter¬
nehmungen oder Institute Gläubiger sind: Hypothekenbanken,
öffentlich rechtliche Kreditanstalten , Sparkassen , Lebensversiche-«
rungen , Banken oder Bankfirmen . In allen diesen Fällen hat das
Röichsfmanzmimsterimn emgewilligt , daß die Hypothekenschuldner,
die von der Steuer befreiten Zinsbeträge ohne Abzug an die Gläu¬
biger zahlen. Der Schuldner eines ausländischen Hypothekengläu-
bigers ist aus Fälle verpflichtet, die 10 Prozent Äeuer an der
Zinsschuldigkeit abzuziehen und dem Finanzamt zu bezahlen.

Neueste Nachrichten.
^Stuttgart , 2. Juni . Wie schon berichtet , kam es kürzlich in

einer Wählerversammlung der Mehrheitssozialisten , bei der
auch Staatspräsident Bios sprach, zu ungeheuren Skandalsze¬
nen . Eine andere mehrhcitssozialistische Versammlung in
Heslach wurde durch Radikale unter großem Spektakel been¬
digt . Dagegen wendet sich nun eine Entschließung der Ver¬
trauensmänner des sozialdemokratischen Vereins Groh -Stutt-
gart , die u . a. sagt : Die Soz . Partei hat von jeher gekämpft
für Versammlungsfreiheit und politische Gleichberechtigung.
Diesen , dem elementarsten politischen Anstandsgefühl entspre¬
chenden Standpunkt hat die U. S . P . und die K. P . D . verlas¬
sen und sich auf den Boden des niedersten Politischen Ktopf-
fächertums gestellt. Die Vertrauensleute der S . P . Stuttgarts
sprechen den Radaugesellen über ihr Verhalten die-tiefste Ver¬
achtung aus , sie erwarten , daß künftig in öffentlichen Ver¬
sammlungen sich derartige Szenen nicht mehr wiederholen , zu¬
mal solches Verhalten nur auch beiträgt , die gesamte Arbeiter¬
schaft in der Oeffentlichkeit herabzusetzen.

Bern , 2. Juni . Der sozialistische Führer Platten traf am
Dienstag nachmittag ' von Friedrichshafen kommend in Ro¬
manshorn ein . Da gegen ihn vom Generalstreik her noch ein
Militärgerichtsurteil auf sechs Monate Gefängnis vorliegt,
wurde er bei seiner Ankunft von der Heerespotizei verhaftet.

Amsterdam , 2. Juni . Dem Londoner Star zufolge erkWrte
Krassin bei seiner Unterredung mit Lloyd George , daß die
Getreidebestände in Rußland nicht übermäßig hoch seien, daß
Rußland aber eine große Menge Torf , Flachs , Häute und ver¬
schiedene andere Rohstoffe hiefern könne. Lloyd George sprach
Krassin gegenüber seine Bereitwilligkeit aus , Rußland aus
feinen gegenwärtigen Schwierigkeiten herauszuhelfen.

Amsterdam , 2. Juni . Der Korrespondent der Times mel¬
det aus Sofia , daß die bulgarische Regierung der Entente
eine Note gesandt habe^ in der gegen die Besetzung von Wcst-
thrazien durch griechische Truppen protestiert wird.

Rotterdam , 2. Juni . Einer Londoner Meldung zufolge
hat die zionistische Organisation beschlossen, 25 Millionen Pfd.
Sterling aufzunehmen , um die organisattorische Arbeit in Pa¬
lästina in Angriff nehmen zu können.

London , 2. Juni 30 bewaffnete Leute überrumpelten die
militärische Wache des Grundbuchamtes in Dublin und führ¬
ten in Automobilen ein MaschineMewehr , 10 Gewehre und
alle Ausrüstungsgegenstände der Wache fort.

Kopenhagen , 2. Juni . Einem Telegramm aus Warschau
zufolge wird von der bolschewistischen Front gemeldet : Die
Niederlage , die die Bolschewisten in Weißrußland erlitten,
brachte die Offensive zum Stehen . An der Berefina hat der
Feind eine sehr große Niederlage erlitten . Es bestätigt sich,
daß die Bolschewisten die Friedensverhandlungen mit Lettland
zum Anlaß nahmen , iyu an der lettischen Front östlich von
Dünaburg einen vergeblichen Ueberrumpelungsversuch zu ma¬
chen, bei dem sie große Verluste erlitten.

Athen , 2. Juni . Venizelos hat in der Kammer um die
Ermächtigung ersucht, die Kriegsgesetze sofort wieder in Kraft
setzen zu lassen.

Lieferungsverträge über Kartoffeln.

Der Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats Dr.
Freiherr von Schorlemer -Lieser hat an die Landwirte Deutsch¬
lands für den sofortigen Abschluß von Lieferungsvertragen
über Kartoffeln folgenden Aufruf erlassen : Der erste Grund¬
stein aus dem Gebäude der öffentlichen Bewirtschaftung ist ge¬
fallen . Die Kartoffel , dasjenige Erzeugnis , dessen Zwangsbe¬
wirtschaftung die Landwirte mit am meisten bedrückt hat,
wird von jeder weiteren Bewirtschaftung frei , wenn die deutsche
Landwirtschaft bis zum 1. August 6 Millionen Tonnen
Speisekartoffeln auf dem Wege des Lieferungsvertrages sicher¬
stellt. Dies wird und muß gelingen . Für den Abschluß der
Lieferungsverträge , die nur von Landwirtschafts - und Han¬
delsgenossenschaften und deren Beauftragten abgeschlossen wer¬
den dürfen , die die Anbaufläche der einzelnen Betriebsgrößen
maßgebend , ohne daß dadurch eine Vereinbarung über größere
Lieferungsmengen ausgeschlossen wird . Betriebe von 2 bis 3
Hektar liefern 2,5, solche von 2—5 Hektar 5, Betriebe von 5 bis
10 Hektar 10, solche von 10—15 Hektar 15 und Betriebe von
über 50 Hektar 20 Zentner vom Morgen ihrer Kartoffelanbau¬
fläche. lieber den Rest der Ernte steht dem Erzeuger die freie
Verfügung zu. Für leden auf den Lieferungsvertrag geliefer¬
ten Zentner Kartoffeln kommt zu dem bereits festgesetzten
Mindestpreis von 25 Mark ein Aufschlag von 5 Mark dazu.
Das gesamte für die Landwirtschaft wie für die Verbraucher
gleich günstige Ergebnis ist den Bemühungen des Städtetags,
der Genossenschastsverbände und des Reichsausschusses der
deutschen Landwirtschaft zu verdanken . Nur dann , wenn oie
Landwirtschaft nicht versagt , ist auch der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft bei den übrigen Erzeugnissen auf gleichem oder
ähnlichem Wege zu erreichen.

Aerzte und Krankenkasse« .
Berlin , 2. Juni . Die Einigungsverhandlungen zwischen

den Aerzten und Krankenkassen im Reichsarbeitsministerium
haben in der Frage des Arztsystems zu einer Verständigung
geführt , die eine wesentliche Annäherung an die Durchführung
der freien Arztwahl bedeutet . Ueber die Frage der ärztlichen
Vergütung wurde mangels einer Einigung der Parteien ein
Schiedsspruch der Unparteiischen gefällt . Dieser sieht bei Be¬
zahlung der einzelnen Leistungen eine Verdoppelung der bis¬
herigen Sätze vor , die auch der Bemessung der Pauschalver¬
gütung zugrunde gelegt werden solle. Ueber die Annahme des
Schiedsspruchs haben sich die Parteien bis 15. Juni 1920 zu
erklären.

Den deutschen Helden der Skagerakschlacht.
Skagen , 2. Juni . Anläßlich des Jahrestages der Schlacht

bei Skagerak fand heute bei den Kriegsgräbern auf dem Ska-
gener Friedhof eine stimmungsvolle Feierlichkeit statt , zu der
400 Mann der deutschen Minensuchslottille erschienen waren.
Ein deutscher Offizier und ein Matrose gedachte der Gefalle¬
nen , worauf an den Gräbern Kränze niedergelegt wurden.
Die Feierlichkeit schloß mit Predigt und Gebet seitens der
dänischen Geistlichen in Skagen.

UM- Me BeftellimW
auf den täglich erscheinenden »EnztLler * werden forl
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Gemeinde Waldrermach.

Ltanlmhch-M
NNgen-VerkAs.

Die Gemeinde verkauft aus ihren Gemeindewaldun«
im Submissionswege und zwar:

Langholz:
14 St . !. Kl. 43,02 F ., 61 St . II . Kl. 101,99 Fm., 173Z.

IN. Kl 149,73 Fm .,
l76St . IV. Kl. 87,08 Fm „ 42 St . V. Kl. 14,87 Fm., zzZ.

VI. Kl, 8.62 Fm.,
5 Sl . Sägholz l. Kl. 8,20 Fm ., 6 St . Sägholz II. Kl. 5,28>sni

6 St . UI. Kl. 1,86 Fm . ;
1 Eiche lll. Kl. 1,13 Fm.

starr err:
Baustangen !k. 10 St ., II. Kl. 45 St ., lll . Kl. 35 St ., Haq-

stangen lll . Kl. 19 St . ;
Hopfenstangen I>. KI. 80 Sr ., I>l. Kl. 70 St ., IV. Kl. 30 Zt

V. Kl. 170 Sr . ;
Nebstecken1. Kl 845 Sl „ ll . Kl. 565 St . Bohnenst. 370St

Die schriftlichen Offerte! , in Prozenten ausgedM.
müssen bis Samstag , den S. Juni ds . Js ., nachmittags
5 Uhr , mit der Aufschrift „Angebot auf Langholz uns,
Stangen " auf dem Rathaus cingsreicht sein, woselbst um
ff6 Uhr die Eröffnung der Offerten siatlfindet, wobei die

Bieter anwohnen können. Auszüge usw. wollen bei Forsi-
mart Wagner  hier bestellt werden, 'welcher auch sonstige
Auskunft erteilt.

Den 31. Mai 1920. Schultheihenamt:
J . A. Scheck.

Lungcnbranv —Oberlengenhardt.

Hlchkiis-Anla-üW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonnrag , den 6 Juni 1ib2v

statlfindenden

Kochzertsfeier
in das Gasthaus z. „Löwen" in Langenbrand
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Äeppler , Schreiner,
Sohn des Jak . Keppler , Landwirts in Langenbrand.

Christine Stahl,
Tochter des Johannes Stahl . Holzhauerobmanns

in Oberlengenhardt.

Kirchgang ' /-12 Uhr in Langenbrand.

Calmbach —Ludwigshafeu a. Rh.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer anstatt am 6 . Juni schon am
Samstag , den S. Juni 1S2V

statlfindenden

Kochzeits -Aeier
in das Gasthaus zum „Bahnhof" in Calmbach
freundlichst einzuladen . Gleichzeitig geben wir be¬
kannt , daß wir eine kleine Nachfeier am Sonntag,
den 6 . Juni von 3 Uhr ab veranstalten , wozu alle
eingeladen sind.

«ottlieb Pfeiffer,
Sohn des Gottfried Pfeiffer , Feilers in Calmbach.

Emma Metzler,
Monteurswitwe , geb . Baumgärtner , Tochter des st

Spediteurs u . Wirts I . Baumtzärtner in Ludwigshafen.

Kirchgang um 12 Uhr.

II
dein: Wahlsieg der Rechten
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Steinenbronn —Oberkollbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , de« S. Juni l « 20

staltfindenden

KochzeiLs -Isier
M das Gasthaus zum „Adler " in Overksllbach

freundlichst einzuladen.
Wir bitten, dies als persönliche Einladung,

?entgegennehmenzu wollen.
Gotthilf Wenger,

Sohn des Christian Wenger in Steinenbronn.
Christine Hammann.

Tochter des Michael Hammann in Oberkollbach.

Kirchgang '/ - 12  Uhr in Altburg.

W

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns , verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag , de « 5  Juni 192 V
stattfindenden

Kocbzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Anker" in Neneabürg

freundlichst cinzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Leopold Spitzmüller , Gengenbach.
Smma - agenbnch,

Tochter des Karl Hagenbuch, Sägers in Neuenbürg.

WW
liefert rasch und billig die

ovl IltLrrUl HL ^ r . Meeh 'sche Bllchdruckerei.

' Gaistal —Herreualb.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unsrer am

Sonntag , den 6 . Juni 1929
^ stattfindenden

in das Gasthaus zur „Linde " t « Gaistal

freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav König , Holzhauer,
Sohn des Friedrich Mönig , Holzhauers in Gaistal.

Bcrta Schuhmacher,
Tochterd .Jak .Schumacher, Holzhauersi .Zieflensberg.

Kirchgang 10  Uhr in Herrenalb.
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ürtt. Bürgeepartei.
Am Donnerstag, den3. Juni, abends8 Uhr findet im

Ankersaal eine

öffentliche Versammlung
. statt.

Redner: Herr Gbrrprkzeptor Haitlnger Fenerkach.
Hiezu werden alle Wähler und Wählerinnen freundlich

eingeladen.
Ortsverein Neuenbürg.

Deutsche Volkspattei
WimMeralk PM.

Am Freitag, den4. Juni, abends8 Uhr,
findet in dem großen Saal des Gasthauses zur „Sonne " eine

statt, in der der württembergische Landtags-Kandidat,
Herr Gewerbelehrer KlSinger aus Calw,

sprechen wird.
Jedermann, besonders aber die Handwerk- und gewerbetreibende

Bevölkerung Neuenbürgs und der Umgegend ist hierzu sreundlichst
eingeladen»

UW- Für Wildbad "WW
findet am Freitag ebenfalls eine Versammlung nachmittags5 Uhr
statt. Lokal wird noch bekanntgegeben.

Wähler und Wählerinnen!
Arbeiter, Beamte. Haudwerker und

Die
Sozialdemokraten oller Richtungen

haben nur ein Ziel : Vernichtung des
^ Bürgertums ! Die Zwangswirtschaft soll den

Bauernstand enteignen und das Volk unzufrieden
Bachen!

P Wehrt Euch!

Tüchtiger Vovgattersäger
kann bei dauernder Beschäfti¬
gung sofort eintreten.

^ Ferner ein Arbeiter , der
M im Sortieren von Brettern be-
W wandert ist,
AsANtM Seiler, Pforzheim,

Datnpfsägewerk, Tel. 2864.,
beim Durlacher Uebergang.

M -PttßtWNW.
Nur Donnerstag , den Itt. Jnnr ds . Js.

versteigert die Gemeinde Ittersbach circa
1500 Fm. FichtenstammholzI.—VI. Klasse,

8 Fm. Forlenstammholz
S Fm. Eichenstammholzl. „

10 Fm. Buchenstammholz
Auf Wunsch kann das Holz von Waldhüter Kern ge-

zeigt werden. Zusammenkunft beim Rathaus in Ittersbach
vormittags 9 Uhr.

Ittersbach , den 30. Mai 1920.
Der Gemeinderat:

Kern . Huber,  Ratschr.

Einige Eimer 1919er
Msndelshemr

zu verkaufen.

HLrmarm RSIchz. „Schützen",
Bietigheim. Telefon Nr. 75.

Ein : halbträchtige, jüngere

ixW-Nutz- und
« Fahrkuh
oder eine trächtige, schöne

Rallbin
sucht zu kaufen.

Näheres in der Enztäler-
geschästsstelle.

Gebt am Wahltag eure Stimme nur einer Partei , von der ihr Gewißheit HM
sie eure Interesse « am beste« vertritt ; das ist einzig « «d allei « die alte

SorlMemoknWe Miel.
Gebt keine Stimme den reaktionären Parteien, welche den Wiederaufbau Deutschs

nur auf Kosten der arbeitenden Massen, durch Verlängerung der Arbeitszeit und Herab!
setzung der Löhne vollziehen wollen.

Gebt auch keine Stimme der linksradikalenU S .P , und K.P .D., welche auch tz,
überschwänglichemPhrasengerede von Weltrevolution und proletarischer Diktatur vrediat
nach dem Muster von Sowjet-Rußland, Ungarn und Hölz im Vogtland. ^

Der Sozialdemokratische Stimmzettel beginnt:
für den Landtag : Neuentära

Reichstag : LvIL , HViltbtvIn», Ludwigsburg.
Dis SorialdcmliMsche MWmitec der Bezirks Nemitz

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf. Zur Laudtagswahl.

Am Freitag , den 4. Juni
7Uhr vorm, an Nr. 292—380,

,8 U.vorm, an Nr.381—470,
8 Uhr vorm, an Nr.471—560,
'/ -9 Uhr vorm, an Nr. 561 bis
etwa Nr. 670.Lier-Vsrkaui.
9 Uhr vorm, an Nr. 288—140,
V-IOUHr vorm, an Nr.139—1.
10 Uhrvorm. an Nr.748—600,
'/ -I IU .vor. an Nr. 599- 450,
11 Uhr vorm, an Nr. 449 bis
etwa Nr. 360. Anschließend
Krankeneier.

Am gleichen Tage nachm,
vott 2—4 Uhr werden an
Ehrlich's Keller

Kartoffeln
abgegeben.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Turnergesangvereill
Reuenbürg

Morgen Freitag , präzis
-9 Uhr

SiilK stunde.
Der Vorstand.

Gesucht für sofort ein tüch¬
tiges, sauberes

Schon lange war es der Wunsch der werktägigen Be¬
völkerung des Bezirks Neuenbür , daß auch einmal ein
Mann aus ihrer Mitte, welcher das Wohl und Wehe der
Arbeiter, Angestellten, Handwerker und Kleinbauern kennt
und mit ihnen ausgewachsen ist, als Kandidat zum Landls«
aufgestellt wird Diesem Wunsch hat dieses Mal die Sozial¬
demokratische Partei des Bezirks vollauf Rechnung getragen
und in der Person des in allen Kreisen bekannten und ge¬
achteten Herrn Friedrich Heiuzelmanu , langjährige:
Gemeinderat in Neuenbürg, den richtigen Mann gefunden.
Da es demselben infolge der kurzen Spanne Zeit nicht
möglich ist, sich überall den Wählern vorzustellen, so sei hm
bezüglich desselben noch folgendes angeführt: Derselbe ist
am 7. Februar 1880 als Sensenschmieds-Sohn geboren
erlernte nach dem Besuch der Volks- und Realschule dal
Buchdrucker-Handwerk in Pforzheim, diente aktiv vonM
bis 1902 in Karlsruhe, wo er auch längere Jahre all
Buchdrucker in Stell« g war. Dem schon seit seiner Ver¬
heiratung betriebenen Papier- und Schreibwarengeschäft
gliederte er im Jahre 1919 eine Buchdruckerei an, nachdm
er selbst bis zum Jahr ' 1914 im Verlag des Pforzhei«
Anzeigers als Buchdrucker tätig war. Vom 3. MM-
machungstag an als Wehrmann einberufen, mußte er seiner
Dienstpflicht ununterbrochen bis nach Kriegsschluß vorstehen,
da ihn noch kurz vor Kriegsende Krankheit in rumänisch
Gefangenschaft brachte. Erst im April 1919 kam er —nach
krank— als Austauschgefangener in die Heimat zurück. Sei«
rühriges Eintreten für. jedermann ist allseitig bekannt ml
kann somit jedem Wähler und jeder Wählerin aufs wärmste
empfohlen werden. Herr Heinzelmann gehört schon sei IM
dem Deutschen Buchdruckerverband, seit 1904 der Sozial¬
demokratischen Partei an.

.L M
welches schon ähnliche Stelle
begleitet hat. Guter Ver¬
dienst und gute Behandlung
zngkstchert.

Gasth . s z „Hirfch ",
Bad Liebenzell

Am Freitag , den 4 Juni , abeudS 8 Uhr,
im Gasthof zum „BSreu"

Schwann.
Ein Paar schöne

LSnfer-
Schweine

hat zu verkaufen
Otto Kauft , Bäcker.

Dennach.
Einen schönen jungen

HunS
hat zu verkaufen

Gsttlsv Hö ter,
Schuhmacher.

Mutterspritzen,Fra«entropf
sMSre MmarMl.

Anfragen erbet. Versandh. Her»
finger , DreSkeu 5,52, Arn See 8?.

össtMe Withlkr-VeriiMlU
Tüchtiges, zuverlässiges Thema: Die wirtschaftlicheu. politische Lage

und die bevorstehenden Wahlen.
Referent : Redakteur Schwab aus Stuttgart.

in kleinen Ha-shalt sofort
gesucht. Reichliche Verpflegung
und hoher Lohn.

Angebote an
Frau K. Schenk,

Pforzheim , Marktplatz.

Zu dieser Versammlung ist jedermann, msbesovi«
auch die Frauen, sreundlichst eingeladen.

VtteiniMg»er Kriezsteil»eh«er Hm«»»
und

Miidchcn-GeM!
Ein tüchtiges, fleißig. Mäd¬

chen für Küche und Haus¬
haltung wird auf sofort oder
später gesucht. Näheres bei
Frau H Ruf , Pforzheim,

Weiherstr. 8, Ld.

Reichst«»»er KriesrteWWe»«dAV
Me-««, SriMNM Hemmlt.

Samstag , 5. Juni ds . Js ., abends '/»v W
im Bahnhos-Restaurant hier

Gesucht für sofort
später brav., fleißiges

MSSchen
oder

in ein Geschäftshaus. Gute
Behandlung, Lohn nach Ver¬
einbarung.
Karlsruhe , Kronensr. 60 !.

Metzgerei.

Achtung Reueubürg

Tüchtiger Müller und Müh
lenbauer empfiehlt sich zur
Reparatur und Neumontagen
sämtlicher Müllereimaschinen
gegen Slundenlohn.

Zu erfragen durch die Enz-
tälergeschaftsstelle.

Fuhren aller Art
sowie Umzüge

hier und auswärts übernimmt
Güterbeförderer Zeller,

Telefsu Nr. 41.

BeMspret,
Mrieljährlich in st
h-rq^ 12.75. Du
Lost im Oris- und
amts-Berlebr sow
sonstigen inländ. «
^18.45m.Postbest.

^llrn von höherer
kein Anspruch a>
der Zeitung oi

<L«haLlung des Bezug-

Bestellungen nehm
Poststellen, mNeui
Nßerdem die Aus

jederzeit entgec

Girokonto  Nr.
der Oberamts>Sp

Neuenbürg.

18

Berlin , 3. <
cherheitstruppen
Chef der Sicher
rer dem Ministe
cher es heißt : !
Volk eingesetzten
versuch wird di
Die Sicherheitss
in den kommen,
der Regierung >

- Berlin , 2. ^
ausgebrochenen
Zuckerrübenernt
schleunigst zu b,
gezwungen sein,
aufzunehmen , a
Zone Schleswig
heute in den tz
größter Bestimr
,es Monats vor
- Aus Obersck
nischer Banden
und Königshütt
den Augen der
Köln gehaltenen
Absicht katholisc
Leitern eine ger
gründen . — Ha
vorn gegründet!
an den „Lok.-A:
Geldgeberin des

Oldenburg,
das zur Auflosi
hat zuschulden !
bürg Protest ei:
Zurückziehung d
M . Dieser For
werden.

Darmsb
sowohl der Deui
schen Volkspartt
pfindlicher Weis!
große Wasserme
a. M . wurde a:
die Deutsch-Nati
sammlung abgei
8 Revolverschüf
licherweise keine
- In Württem
deutschnationale
«endliche Radikc
keiten die Redn
aus. — In eine
in Augsburg al
w großer Zahl
Es kam schließ«
es viele Verletzt

Berlin,
einer Berfa

n, D>tow) an , ^
auf der St
Wunsch aus
Gewalt hol!

mit folgender Tagesordnung:
Warum können wir Kriegsteilnehmer«icht „ Recht?"

wählen? .
verschiedene Redner . Freie « usspMtt

Kriegsteilnehmer erscheint in Massen, bringt insbesonder!
Eure Frauen und Angehörige mit und zeigt Euer
durch die Tat ! Keiner säume, jeder erscheine!

Mit kameradschaftlichemGruß
ber Ausschuß beider Vereinigung^

, In welch
kommissionen
Ententevertre
deut der Ent
Präsident der
seneral 252 Ol
MM Mark
Mer 69 300
Mitglieder de
außer diesen ,
Las Quartier
üch 144 MO f
«ommiffionsr
Markbezahl,

Bart,
nertenkre
lanb in
füllt hat,
hat von
die unter
her sind

-pur
Uchlus
sich dahti
denersatz
Nenz ir
,Brs zum
km für
gabt wo
. Brü
ster des
Kvaa di
Äußern
ster wer!
L«e, ach
randn
st-urzon
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